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(54) ELEKTRISCHER WINKELSTECKVERBINDER

(57) Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
verbinder mit einem elektrisch leitfähigen Außenleiter
(2.0), einem elektrisch leitfähigen Innenleiter (3.0), einem
zwischen dem Innenleiter (3.0) und dem Außen-leiter
(2.0) angeordneten Dielektrikum (4), einem Steckverbin-
dergehäuse (2), und einer Überwurfhülse (5) zum elek-
trischen und mechanischen Verbinden mit einem Gegen-
steckverbinder. Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass

das Steckverbindergehäuse (2) einstückig becherförmig
ausgebildet ist, das Steckverbindergehäuse einen Hohl-
zylinderabschnitt (2.1) und einen als Rückwand (2.3) des
Steckverbindergehäuses (2) ausgebildeten Bodenab-
schnitt (2.30) auf-weist, und das Steckverbindergehäuse
(2) mit einer zur Steckrichtung (R) des Steckverbinders
(1) abgewinkelten Kabelanschlusseinrichtung (2.42)
ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Winkel-
steckverbinder gemäß dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Koaxial-Steck-
verbinder mit einem Innenleiter und einem in der Regel
als metallisches Steckergehäuse ausgebildeter Außen-
leiter bekannt, wobei zwischen dem Innenleiter und dem
Außenleiter ein Dielektrikum vorgesehen ist. Zum elek-
trischen und mechanischen Verbinden des Koaxial-
Steckverbinders mit einem Gegensteckverbinder ist auf
dem Steckergehäuse eine metallische Überwurfhülse
angeordnet.
[0003] Ein Sonderfall einer Koaxial-Steckverbindung
stellt eine Winkelsteckverbindung dar, bei welcher ein
Zusammenstecken mit einem Gegensteckverbinder
quer zur Richtung der Kabellängsachse verläuft, in der
Regel mit einem Winkel von 90°.
[0004] Um eine optimale Übertragungsqualität des mit
dem Koaxial-Steckverbinder übertragenen Signals si-
cherzustellen, sollte möglichst keine passive Intermodu-
lation (PIM) auftreten.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen elektrischen Winkelsteckverbinder der eingangs ge-
nannten Art anzugeben, welcher kostengünstig herstell-
bar und mit wenig Montagekomplexität aufbaubar ist.
[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch einen elektri-
schen Winkelsteckverbinder mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 1.
[0007] Ein solcher elektrischer Winkelsteckverbinder
mit

- einem elektrisch leitfähigen Außenleiter,
- einem elektrisch leitfähigen Innenleiter,
- einem zwischen dem Innenleiter und dem Außenlei-

ter angeordneten Dielektrikum,
- einem Steckverbindergehäuse, und
- einer Überwurfhülse zum elektrischen und mecha-

nischen Verbinden mit einem Gegensteckverbinder,
zeichnet sich erfindungsgemäß dadurch aus, dass

- das Steckverbindergehäuse einstückig becherför-
mig ausgebildet ist,

- das Steckverbindergehäuse einen Hohlzylinderab-
schnitt und einen als Rückwand des Steckverbinder-
gehäuses ausgebildeten Bodenabschnitt aufweist,
und

- das Steckverbindergehäuse mit einer zur Steckrich-
tung des Steckverbinders abgewinkelten Kabelan-
schlusseinrichtung ausgebildet ist.

[0008] Der Vorteil der Verwendung eines solchen ein-
stückig becherförmig ausgebildeten Steckverbinderge-
häuses für den erfindungsgemäßen Winkelsteckverbin-
der liegt darin, dass ... (Bitte ergänzen!) Ein weiterer Vor-
teil liegt darin, dass mit einem solchen einstückig becher-
förmig ausgebildeten Steckverbindergehäuse eine
schnelle und einfache Montage des Winkelsteckverbin-

ders ermöglicht wird.
[0009] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist die Kabelanschlusseinrichtung mit einer Ka-
belanschlussbohrung ausgebildet, welche in dem Man-
telabschnitt des Steckverbindergehäuses radial zur
Steckrichtung verlaufend angeordnet ist. Im Rahmen der
Montage des Winkelsteckverbinders wird über diese Ka-
belanschlussbohrung der Innenleiter des anzuschlie-
ßenden Kabels mit dem Innenleiter des Winkelsteckver-
binders elektrisch verbunden.
[0010] Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, dass

- das Steckverbindergehäuse eine äußere Über-
gangsfläche aufweist,

- die Überwurfhülse eine innere Übergangsfläche auf-
weist, welche an der äußeren Übergangsfläche des
Steckverbindergehäuses anliegt, und

- der Kontakt zwischen der inneren Übergangsfläche
und der äußeren Übergangsfläche ein Metall-Kunst-
stoff-Kontakt ist.

[0011] Da die passive Intermodulation hauptsächlich
an Berührungsstellen zwischen der Überwurfhülse und
dem Steckverbindergehäuse auftritt, wird aufgrund des
als Metall-Kunststoff-Kontakt ausgeführten Kontaktes
zwischen diesen Komponenten des elektrischen Winkel-
steckverbinders die passive Intermodulation maßgeblich
verringert.
[0012] In einer Weiterbildung der Erfindung ist das
Steckverbindergehäuse aus einem elektrisch leitfähigen
Material, bspw. aus Metall hergestellt, wobei deren äu-
ßere Übergangsfläche mit einem elektrisch nichtleiten-
den Überzug ausgebildet ist. Mit einem solchen elek-
trisch nichtleitenden Überzug wird der Metall-Kunststoff-
Kontakt realisiert.
[0013] Eine weitere Realisierungsmöglichkeit eines
solchen Metall-Kunststoff-Kontaktes besteht gemäß ei-
ner Weiterbildung der Erfindung darin, dass die Über-
wurfhülse aus einem elektrisch leitfähigen Metall, bspw.
Metall hergestellt ist, wobei deren innere Übergangsflä-
che mit einem elektrisch nichtleitenden Überzug ausge-
bildet ist.
[0014] Nach einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung sind/ist unter Bildung eines Metall-
Kunststoff-Kontaktes die Überwurfhülse und/oder das
Steckverbindergehäuse aus einem elektrisch nichtlei-
tenden Material hergestellt.
[0015] In bevorzugter Weise ist das Steckverbinder-
gehäuse des elektrischen Steckverbinders als Außenlei-
ter ausgebildet.
[0016] Der erfindungsgemäße elektrische Steckver-
binder ist vorzugsweise als Stecker ausgebildet.
[0017] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf eine einzi-
ge beigefügte Figur ausführlich beschrieben. Diese Figur
1 zeigt als Ausführungsbeispiel eine Schnittdarstellung
eines elektrischen Winkelsteckverbinders.
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[0018] Der elektrische Winkelsteckverbinder 1 gemäß
Figur 1 ist als Koaxial-Stecker ausgeführt und umfasst
als Steckergehäuse ein Steckverbindergehäuse 2. Die-
ses einteilig hergestellte Steckverbindergehäuse 2 ist
becherförmig mit einem zylinderförmigen Mantelab-
schnitt 2.1, welcher einen zylinderförmigen, gestuften In-
nenraum 2.2 umschließt, und mit einer einen Bodenab-
schnitt 2.30 bildenden Rückwand 2.3 ausgebildet.
[0019] In Richtung einer Längsachse A des Steckver-
bindergehäuses 2 ist innerhalb desselben ein Innenleiter
3 angeordnet, welcher radial von einem Dielektrikum 4
umschlossen wird. Der zylinderförmige Mantelabschnitt
2.1 des Steckverbindergehäuses 2 umschließt als Au-
ßenleiter 2.0 koaxial den Innenleiter 3.
[0020] Das Dielektrikum 4 ist als hohlzylindrischer Kör-
per 4.0 in dem Innenraum 2.2 des Steckverbindergehäu-
ses 2 derart angeordnet, dass der Innenraum 2.2 in einen
Kabelanschlussraum 2.4 und einen Innenleiteran-
schlussraum 2.5 aufgeteilt wird.
[0021] Der Kabelanschlussraum 2.4 und der Innenlei-
teranschlussraum 2.5 sind über den Innenleiter 3 ver-
bunden, welcher als Anschlusskontakt 3.0 ausgeführt ist.
Dieser Anschlusskontakt 3.0 ragt mit einem Kontaktstift
3.1 in den Innenleiteranschlussraum 2.5 und ragt mit ei-
nem Kabelanschlussabschnitt 3.2 in den Kabelan-
schlussraum 2.4. Zur Bildung eines Kabelanschlusses
für einen 90°-Winkelsteckverbinder 1 ist in der Umfangs-
wandung 2.40 des Kabelanschlussraums 2.4, d. h. in der
Wand des Mantelabschnitts 2.1 eine radial zur Symme-
trieachse A verlaufende zylinderförmige Kabelan-
schlussbohrung 2.41 zur Realisierung einer Kabelan-
schlusseinrichtung 2.42 eingebracht, über die ein an den
Kabelanschlussabschnitt 3.2 des Anschlusskontaktes
3.0 anzuschließendes Koaxialkabel in den Kabelan-
schlussraum 2.4 eingeführt wird. Diese Kabelanschluss-
bohrung 2.41 ist als zylindrische Bohrung gestuften mit
in Richtung des Kabelanschlussraums 2.4 abnehmen-
dem Durchmesser ausgeführt. Im äußeren Bereich die-
ser Kabelanschlussbohrung 2.41 sind Mittel zum An-
schließen eines Außenleiters eines Koaxialkabels an das
als Außenleiter dienende Steckverbindergehäuse 2 vor-
gesehen.
[0022] An den Kontaktstift 3.1 schließt sich ein Kra-
genabschnitt 3.3 des Anschlusskontaktes 3.0 an, der
über einen Mittelabschnitt 3.4 in den Kabelanschlussab-
schnitt 3.2 übergeht. Dieser Mittelabschnitt 3.4 wird von
dem als Dielektrikum 4 ausgebildeter hohlzylindrischer
Körper 4.0 umschlossen. Damit wird dieser hohlzylindri-
scher Körper 4.0 in Richtung des Kontaktstiftes 3.1 von
dem Kragenabschnitt 3.3 und in der gegenüberliegenden
Richtung von dem Kabelanschlussabschnitt 3.2 be-
grenzt und liegt hierzu an einer auf der Innenwandung
des Innenraums 2.2 angeordneten umlaufenden Schul-
ter 2.6 an.
[0023] Der elektrische Winkelsteckverbinder 1 gemäß
Figur 1 weist eine Überwurfhülse 5 mit einer hohlzylind-
rischen Form auf, welche den Bereich des Innenleiter-
anschlussraums 2.5 sowie einen angrenzenden Bereich

des als Dielektrikum 4 ausgebildeten Hohlkörpers 4.0
umschließt.
[0024] Die hohlzylindrische Überwurfhülse 5 weist ei-
nen Mantelabschnitt 5.1 und einen sich daran anschlie-
ßenden Kontaktabschnitt 5.2 auf. Der Mantelabschnitt
5.1 der Überwurfhülse 5 bildet einen die offene Stirnseite
des Mantelabschnitts 2.1 des Steckverbindergehäuses
2 umschließenden ringförmigen Raum 5.0 zur Aufnahme
des Außenkontaktes eines Gegensteckverbinders. Der
Kontaktabschnitt 5.2 der Überwurfhülse 5 weist eine in-
nere Übergangsfläche 5.20 auf, die an einer äußeren
Übergangsfläche 2.10 des Mantelabschnitts 2.1 des
Steckverbindergehäuses 2 formschlüssig anliegt. Zur Fi-
xierung der Überwurfhülse 5 an dem Steckverbinderge-
häuse 2 ist benachbart zum ringförmigen Raum 5.0 auf
der inneren Übergangsfläche 5.20 eine umlaufende
Schulter 5.21 angeordnet, welche in eine konturange-
passte Nut auf der äußeren Übergangsfläche 2.10 ein-
greift.
[0025] Wird der Winkelsteckverbinder 1 in Steckrich-
tung R in einen Gegensteckverbinder (in Figur 1 nicht
dargestellt) eingeführt, greift ein Außenkontakt des Ge-
gensteckverbinders in den von der Überwurfhülse 5 ge-
bildeten ringförmigen Raum 5.0 ein, dessen Eindringtiefe
durch eine auf der Außenfläche des Mantelabschnitts
2.1 angeordnete und in diesen ringförmigen Raum 5.0
ragende Schulter 2.7 begrenzt wird.
[0026] Ausgehend von dieser Schulter 2.7 und beab-
standet zu derselben ist in Richtung der Rückwand 2.3
auf der Umfangsfläche des Mantelabschnitts 2.1 eine
weitere Schulter 2.8 realisiert, an welcher ein Dichtungs-
ring 6 anliegt.
[0027] Zur elektrischen und mechanischen Verbin-
dung des Winkelsteckverbinders 1 mit dem Gegensteck-
verbinder ist die Überwurfhülse 5 mit einem Schnellver-
bindungssystem ausgeführt. Hierzu ist ein radial ver-
schiebbarer Rastmechanismus 5.3 vorgesehen, welcher
von einem Nutraum 5.4 ringförmig umschlossen wird, so
dass durch manuelles Drücken einer dünnen, den Nut-
raum 5.4 umschließenden Außenwand 5.5 der Rastme-
chanismus 5.3 betätigt werden kann.
[0028] Um eine passive Intermodulation (PIM) bei der
Übertragung von HF-Signalen über den Steckverbinder
1 zu reduzieren, die hauptsächlich an den äußeren Be-
rührungsstellen zwischen dem Steckverbindergehäuse
2 und der Überwurfhülse 5 entstehen, also im Bereich
der aneinander liegenden Übergangsflächen 2.10 und
5.20 wird in diesem Bereich ein Metall-Kunststoff-Kon-
takt realisiert.
[0029] Ein solcher Metall-Kunststoff-Kontakt im Über-
gang der äußeren Übergangsfläche 2.10 des Mantels
2.1 des Steckverbindergehäuses 2 zur inneren Über-
gangsfläche 5.20 des Kontaktabschnittes 5.2 der Über-
wurfhülse 5 kann in unterschiedlicher Weise realisiert
werden.
[0030] Eine erste Realisierung besteht darin, dass so-
wohl das Steckverbindergehäuse 2 als auch die Über-
wurfhülse 5 jeweils aus einem elektrisch leitenden Metall
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hergestellt ist und entweder die äußere Übergangsfläche
2.10 des Steckverbindergehäuses 2 oder die innere
Übergangsfläche 5.20 der Überwurfhülse 5 mit einem
elektrisch nichtleitenden Überzug, bspw. aus einem
Kunststoffmaterial versehen ist. Falls das Steckverbin-
dergehäuse 2 und die Überwurfhülse 5 aus Aluminium
hergestellt ist, kann bspw. die äußere Übergangsfläche
2.10 oder die innere Übergangsfläche 5.20 eloxiert wer-
den.
[0031] Es ist natürlich auch möglich, nicht nur den Be-
reich der äußeren Übergangsfläche 2.10 bzw. der inne-
ren Übergangsfläche 5.20 mit einem Überzug bzw. mit
einer Eloxalschicht der versehen, sondern die gesamte
Umfangsfläche des Steckverbindergehäuses 2 oder die
gesamte innere Umfangsfläche der Überwurfhülse 5.
[0032] Ferner ist es möglich, sowohl die Übergangs-
fläche des Steckverbindergehäuses 2 als auch die Über-
gangsfläche der Überwurfhülse 5 mit einem Überzug aus
Kunststoff oder einer Eloxalschicht zu versehen.
[0033] Eine weitere Realisierungsmöglichkeit eines
Metall-Kunststoff-Kontaktes zwischen den Übergangs-
fläche 2.10 und 5.20 besteht darin, die Überwurfhülse 5
aus einem elektrisch nichtleitenden Material, bspw. aus
Kunststoff, Keramik oder Glas oder einem anderen ge-
eigneten Werkstoff herzustellen.
[0034] Wird bei einem elektrischen Winkelsteckverbin-
der das Steckverbindergehäuse 2 nicht als Außenleiter
verwendet, kann anstelle der Überwurfhülse 5 auch das
Steckverbindergehäuse 2 aus einem elektrisch nichtlei-
tenden Material, bspw. aus Kunststoff, Keramik oder
Glas oder einem anderen geeigneten Werkstoff herge-
stellt werden. Bei einer solchen Ausführung eines elek-
trischen Winkelsteckverbinders wäre es auch möglich,
sowohl das Steckverbindergehäuse 2 als auch die Über-
wurfhülse 5 aus einem solchen elektrisch nichtleitenden
Material herzustellen.
[0035] Die Überwurfhülse 5 des elektrischen Winkel-
steckverbinders 1 gemäß des Ausführungsbeispieles
nach Figur 1 ist mit einem Schnellverbindungssystem
zum elektrischen und mechanischen Verbinden mit ei-
nem Gegensteckverbinder ausgeführt. Eine solche
Überwurfhülse kann auch in bekannter Weise mit einem
Gewinde ausgeführt und drehbar auf dem Steckverbin-
dergehäuse angeordnet werden. Bei einer solchen Über-
wurfhülse wird die elektrische und mechanische Verbin-
dung mit einem Gegensteckverbinder mittels des Gewin-
des der Überwurfhülse hergestellt. Bei einem Stecker als
elektrischer Winkelsteckverbinder ist das Gewinde der
Gewindehülse als Außengewinde ausgeführt.

Bezugszeichenliste

[0036]

1 Winkelsteckverbinder

2 Steckverbindergehäuse
2.0 Außenleiter

2.1 Mantelabschnitt des Steckverbindergehäuses 2
2.10 äußere Übergangsfläche des Steckverbinderge-

häuses 2
2.2 Innenraum des Steckverbindergehäuses 2
2.3 Rückwand des Steckverbindergehäuses 2
2.4 Kabelanschlussraum des Steckverbinderge-

häuses 2
2.40 Umfangswandung des Kabelanschlussraums

2.4
2.41 Kabelanschlussbohrung des Steckverbinderge-

häuses 2
2.42 Kabelanschlusseinrichtung

2.5 Innenleiteranschlussraum des Steckverbinderge-
häuses 2

2.6 Schulter im Innenraum 2.2
2.7 Schulter auf der Umfangsfläche des Mantels 2.1
2.8 Schulter auf der Umfangsfläche des Mantels 2.1

3 Innenleiter
3.0 Anschlusskontakt des Innenleiters 3
3.1 Kontaktstift des Innenleiters 3
3.2 Kabelanschlussabschnitt des Innenleiters 3
3.3 Kragenabschnitt des Innenleiters 3
3.4 Mittelabschnitt des Innenleiters 3

4 Dielektrikum
4.0 hohlzylindrischer Körper als Dielektrikum 4

5 Überwurfhülse
5.0 ringförmiger Raum der Überwurfhülse 5
5.1 Mantelabschnitt der Überwurfhülse 5
5.2 Kontaktabschnitt der Überwurfhülse 5
5.20 innere Übergangsfläche der Überwurfhülse 5
5.21 Schulter auf der inneren Übergangsfläche 5.20
5.3 Rastmechanismus
5.4 Nutraum
5.5 Außenwand des Nutraums 5.4

Patentansprüche

1. Elektrischer Winkelsteckverbinder (1) mit

- einem elektrisch leitfähigen Außenleiter (2.0),
- einem elektrisch leitfähigen Innenleiter (3.0),
- einem zwischen dem Innenleiter (3.0) und dem
Außenleiter (2.0) angeordneten Dielektrikum
(4),
- einem Steckverbindergehäuse (2), und
- einer Überwurfhülse (5) zum elektrischen und
mechanischen Verbinden mit einem Gegen-
steckverbinder,
dadurch gekennzeichnet, dass
- das Steckverbindergehäuse (2) einstückig be-
cherförmig ausgebildet ist,
- das Steckverbindergehäuse einen Hohlzylin-
derabschnitt (2.1) und einen als Rückwand (2.3)
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des Steckverbindergehäuses (2) ausgebildeten
Bodenabschnitt (2.30) aufweist, und
- das Steckverbindergehäuse (2) mit einer zur
Steckrichtung (R) des Steckverbinders (1) ab-
gewinkelten Kabelanschlusseinrichtung (2.42)
ausgebildet ist.

2. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kabelan-
schlusseinrichtung (2.42) mit einer Kabelanschluss-
bohrung ausgebildet ist, welche in dem Mantelab-
schnitt (2.1) des Steckverbindergehäuses (2) radial
in Steckrichtung (R) verlaufend angeordnet ist.

3. Elektrischer Steckverbinder (1) nach Anspruch 1
oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Steckverbindergehäuse (2) eine äußere
Übergangsfläche (2.10) aufweist,
- die Überwurfhülse (5) eine innere Übergangs-
fläche (5.20) aufweist, welche an der äußeren
Übergangsfläche (2.10) des Steckverbinderge-
häuses (2) anliegt, und
- der Kontakt zwischen der inneren Übergangs-
fläche (2.10) und der äußeren Übergangsfläche
(5.20) ein Metall-Kunststoff-Kontakt ist.

4. Elektrischer Steckverbinder (1) nach Anspruche 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Steckverbin-
dergehäuse (2) aus einem elektrisch leitfähigen Ma-
terial hergestellt ist, wobei deren äußere Übergangs-
fläche (2.10) mit einem elektrisch nichtleitenden
Überzug ausgebildet ist.

5. Elektrischer Steckverbinder (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Überwurfhülse
(5) aus einem elektrisch leitfähigen Metall hergestellt
ist, wobei deren innere Übergangsfläche (5.20) mit
einem elektrisch nichtleitenden Überzug ausgebil-
det ist.

6. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Überwurfhülse
(5) und/oder das Steckverbindergehäuse (2) aus ei-
nem elektrisch nichtleitenden Material hergestellt
sind/ist.

7. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Steckverbin-
dergehäuse (2) als Außenleiter (2.0) ausgebildet ist.

8. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der elektrische
Steckverbinder (1) als Stecker ausgebildet ist.
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